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Rätfels voOn Nordafrika g Oroören. uch Ddiel e fie fie ÖOe erb
mitRom ert @. Sie fiel mwenige renach Oem rla Yes »höchft=
greifenden rchenpolitifchen anifeits« Rom .

UÜberichauen IDIFr e$ bisher Angeführte, fo er  ein als gefchichtstheologi
iches rgebnis Doch ohl Ddiefes Chriftus hat feiner rche auf Ddem Felifen eir
und nur Dieler, enn eine qndere hat nicht gebaut Die Unzerftörbarkeit Durch
Öle Pforten er gemweisiagt Die er zeritörten unÖ Der {ro6
großer Gefähroung erhaltenen Kirchenprovinzen lehrt, Daß {tets Öie ockerung
Der Verbundenhei MI Ddem Felfen eir gewelen ft ‚J Die Dder Zerfitörung eitlich
VOranging, mwmäahrenO an0aquern unÖ graufam un® unerbi verfolste
un era Provinzen 1DIE ÖOie Kirchen rlands unÖ Polens unerfchütterlich
ernalten blieben. Wenn eine 1r Provinz auch noch fo are elahren

hat, hat fie Ddennoch mMm eine Gemähr ihres Fortbeitandes darin,
Daß fie Die Fundamente tiefer gra auf Ddem Felfen er Die Dder Zer:
{itörten Provinzen nß/ Daß »FPOMfreie« Kirchen {roß er geiftigen unÖ
außern Macht Der Zeritörung meiften qusgeflegt find, Daß aber unentmeste
OMmMf$reue Öie icherite Gemähr fich chließt, an Dder Verheißung Der Unzer.  =  =
ftörbarkei Der Felfenkirche teilzuhaben.

Um Oas phyfikalifche DON ehedem un eute
Von ernnaJanfen J.

eit Jahren chmwinst ebhaift hin und her twilchen inzelwifenfchaften unS Oen philofophifch = theologsifchen Weltanfchauungsfragen. Der heutige
Ganzheitsgedanke ar Dderfelben Richtung Wie Öie Gefchichts  reibung
Oas organifche Verbundenfein Der Neuzeit mit Oem Mittelalter unÖ QOem er=
(um unbefangen anerkennt, befinnen fich Die Naturforicher mwieder auf Die
metaphyfifchen Gehalte unÖ erte er Vorzeit. Ihrerfeits Orangen wache Öpfe
0OPsS Katholizismus auf eine Revifion OPS fcholafti  en Weltbildes er Ken
ner mMWeiß vDon Dder Iragsik, Die fich er Renaiffance anbahnte, 17, ahrhun
Dert fich vollzog unÖ vDoOnN 0a ab bis Zur StunDde verheerendD qusmwirkte DEIß
DON Dder rennung Dder philofophifchen Prinzipienwiffenfchaf: und Der fich fitrengs
pofitiviftiich einkapfeinden nzelwifNenfchaften Wenn OAs en egtlich Durch
een unÖ Prinzipien beftimmt mDIrO, fo Durch feindfelt Abfpaltung
Öie Problema DON eute beftimmt. Anderifeits hat Oie fortf  eitende Ge=
fchichtsforfchung alg erfte Forderung Dder emvertung OPS Geiftesliebens Dder
Menichheit aufgeite jemeilige Kulturkreis ein Einmaliges, 1NIDLEOETF:

Vgl Ibert erer, Wandel OPs Weltbildes DON Thomas auf heute (BD j 1935,
BD, ] * Vel Qie verichiedenen or!: gehaltenen Artikel DVDO  - Janfen
Zeitichr. kath Theologie 1933 U 1936, Scholaftik 1936, Franziskan. StuDien 1930,
Philof. ahrbuch 1937,



sO  ßer;ih*ato__.!anf_eh _$, J.  holbares, das nicht auf eineti gemeinfamen Nenner mit eineml anöem I<iiltui*=  kreis gebracht werden kann.  Im Lichte diefer heute anerkannten Forlchungsreseln follen Geift und h_1halt‚  Einzelfäge und Gefamtfchau, Seinsausfagen und Werturteile, die fich im an=  tik=mittelalterlichen und neuzeitlichzmodernen Weltbild verdichtet haben, ge=  fichtet mverden. Es follen vor allem die geftaltenden Kräfte und damit das zeit=  bedingste Werden der verfchiedenen Weltbilder bloßgelegt werden.  Wir befchränken uns auf die Darftellung des Weltbildes im europäifchen  Geiftesleben. Die Syfteme der Orientalen, fo bedeutungsvoll fie auch find, kom=  men höchftens mittelbar in Betracht, infofern fie auf die Geifteshaltung des  erfteren Einfluß gehabt haben?.  Das Weltbild der Griechen? nimmt nicht bloß megen feiner Eigenwerthaftig=  keit und Herrfchaft im Mittelalter, fondern auch megen feines Einwirkens auf  die Neuzeit eine überragende Stellung ein. Seine Eigenart ift durch die einzig=  artige Sonderheit diefes Volkes beftimmt. Nie in der Kulturgefchichte hat ein  anderes Volk Geiftesfchöpfungen in diefer Klaffizität hervorgebracht. Im be=  fjonderen verbindet es künftleriiche Anfchauung, nüchternen Wirklichkeits=  finn, fomie Beobachtungsgabe mit abftraktem, mathematifch=philofophifchem  Können. Diefe Verbundenheit prägt allen feinen Geiftesfchöpfungen das Siegel  auf: die plaftifiche Anfchauung und der auf das Wefen gehende Begriff durch=  dringen fich in Mrengfiter Einheit. So ift es nicht nur bei den vormiffenfchaft=  lichen Denkern, den alten Kosmologen, vor allem bei Platon und Plotin, fondern  auch bei Ariftoteles, den Stoikern und andern.  Diefe Geifteshaltung gibt auch dem Weltbild der Griechen die ganz charak=  2 Aus der Fülle der einfchlägigen Literatur feien nur einige führende Werke an=  gegeben: Ferd. Rofenberger, Die Gefchichte der Phylik, £ Bde. (1882 ff.); E. Gerland,  Gefchichte der Phyfik (1913); G. Loria, Le scienze esatte nell’Antica Grecia (* 1914);  H. Wieleitner, Gefch. d. Mathematik, £ Bde. (1923; Sammlung Göfchen); M. Cantor,  Vorlefungen über Gefch. d. Mathematik (?1907); K. Laßmwigß, Gefch. d. Atomiftik, 2 Bde.  (1890); J. Schaller, Gefch. d. Naturphilofophie feit Bacon (1841-44); E. Mach, Die Mecha=  nik in ihrer Entmicklung (11901); H. Driefch, Gefch. d. Vitalismus (1922); P. Duhem,  Etudes sur Leonardo da Vinci, 3 Stries (1906-13); derl., Hist, des doctrines cosmolog.  de Platon. ä& Copernic Bd. 1-5 (1913-17)> Ch. H. Haskins, Studies in the History of Mediae=  val Science (1924); E. Borchert, Die Lehre von der Bewegung bei Nicolaus Oresme (hier  wird meitgehend die einfchlägige Literatur, befonders auch die neuefte, angegeben). -  In den Darftellungen der Gefchichte der Philofophie finden fich vielfach diesbezügliche  Angaben. An erfter Stelle kommt in Betracht Fr. Uebermeg, Grundriß d. Gefch, d. Philof.  (außer den Angaben im Text fei auf das mertvolle »Literaturverzeichnis« im Anhang  hingemwiefen, das fich in den neueften Auflagen findet); Allg. Gefch, d. Philof., in der  Kultur der Gegenmart, hrsg. von P, Hinneberg, mo befonders in den beiden ein=  leitenden Artikeln Baeumker klar und fcharf die Stellung der mittelalterl. Scholaftik zur  Natur herausarbeitet; M. de Wulf, Hiftoire de la philos. m@dievale (von der 6, Aufl,  find die beiden erften Teile in den legten Jahren erfchienen; ein auffchlußreiches. Werk).  Immer noch klaffifch ift Ed. Zeller, Die Philofophie der Griechen; W. Windelband, Lehr=  buch d. Gefch. d. Philof. (neuefte »billige Ausgabe« 1935), ftellt gerade die Gefch. der  »Probleme« dar; R. Falckenberg, Gefch. d. neueren Philof, (*1927) zeichnet fich durch  gutes Urteil und leichtfaßliche Darftellung aus.  3 Vgl. vor allem das klaffiiche Werk l507 Zeller, Die Philofophie der Griechen,Bernhard Janfen S. J.
Olbares, 0as nicht aquf gemei  infamen enner mif einem andern Kulur-
Rreis gebracht mwWerden kann.

Im ichte Oieler eufe anerkannten Forfchungsregeln follen el unÖ inhalt,
Finzelfäge unÖ Gelam  au, Seinsausifagen unÖ erturteile, Öle fich “

tik=mittelalterlichen unÖ neuzeitlich  -  modernen verDdichtet haben, E
fichtet IDEerOeN. ES follen DOT em Oie geftaltenden Kräfte unÖ 0Oas zeit.
DeOINSTE Werden Der verfchiedenen Weltbilder bloßgelegt merden.

Wir beichränken uns qauf OÖie Da OP$S Weltbildes ım europäi  en
Geifitesleben. Die Syiteme er Orientalen, beO  ol e aquch finÖ, kom
INnen mittelbar in Betracht, inioflern fie quf ] Geifteshalt  g OPs
eriteren Finfiuß gehabt haben?

Das Qer Griechen? nicht bIoß feiner Eigenwerthaftig
heit n Herrfchaft: im Mittelalter, ONDdern auch feines Finmwirkens aquf
Die Neuzeit eine e1In. eine igenar ift Durch ÖIe eiINZIS  =
artige SonDderheit Oiefes Volkes beftimmt. Nie in Der Kulturge  ichte hat 1n
INOPFCS Volkr Geiftesichöpfungen ın Diefer Klaffizitä hervorgebracht. Im be
onN0eren verbindet künftlerifche Anifchauung, nuüchternen Wirklichkeits
finn, {Om Beobachtungsga mMit abitraktem, mathematifch  philofophifchem
Können. eie Verbundenheit en feinen Geiftesichöpfungen Oas Siegel
auf  * Öle plaftifche Anfchauung un er aqauf O9gs gehende Begriff Ddurch
Oringen fich rengiter inheit. SO ift nicht nur Dei ÖRn vormwmiffenfchaft

Denkern, On Kosmologen, DOT Dei Platon unÖ Plotin, ONDdern
auch Dei Ariftoteles, ÖPfn Oißern unÖ AnDdern.

1eie Geifteshaltung gibt auch Oem er Griechen Oile anz araß

Aus er Qer einichlagigen Literatur eırn 1Ur einige führen Or Werke all

gegeben: FerQ, Rofenberger, Die er Phyfik, BDde. ff.) E, GerlanD,
er Phyfik (1913)  / Loria, Le nze egatftfe ne  ca Grecia (*1914);

Wieleitner, Gelch 0, Mathematik, d BDe 923 Sammlung GÖöfchen); Cantor,
Vorlelungen ber efch Mathematik (*1907); Laßwig, eich Atomilfltik, BDde,
(1890); aller, eich Naturphilofophie feit Bacon 41-44) Mach, Die Mecha:
nik in ihrer Entmicklung (41901); Driefch, Geflch. Ö, Vitalismus (19  o  Z  2)  / unem,
FtuDdes Sur Leonar0o Oa nCci, SPriPs 906-13); derl., ist OPs Ooctrines COs$mo109.
e Platon Copernic B, 1-5 1913-17); Ch  askins, StuDies in the Historv of MgDiae  =
val SCi  CP 1924); Oorcnert, Die re DON er emwmegunNg bei Nicolaus yvresme er
1DIiIrO mwmeitgehenD Qie ein  aglge Literatur, befonDders auch Oie neuelte, angegeben).
In en Darftellungen er Qer 1O10DPHIE finden fich vielfach diesbezügliche
Angaben. An erfiter Stelle RkRommt in Betracht Fr ebermweg, GrunDdriß eich Philofl.
(außer Oen Angaben ext Tei auf Oas mwmertvolle »„Literaturverzeichnis« nhang
hingemieflen, Üas fich in Oen neueliten Auflagen findet); Allg. Philof., in Dder
Kultur Qer Gegenmart, Nrsg. DON p, Hinneberg, befonDders in Oen beiden ein
leitenOen ritikelin Baeumker klar unÖ char' Qie ellung Qer mittelalterl. Ola ZzZur
aftıır herausarbeitet; P Wulf, 1ifOo1re Ör la philos,. me0ievale (von Dder Ö, Aufl
findD Oie Dbeiden erften eile In Oen legten ahren erfchienen eın auff.  ußreiches erR).
mmer noch Zeller, Die Philofophie er Griechen Windelband, Lehr=
Duch O, eich 0, Dhilof (neuefte »billige Ausgabe« gerade Qie elch. Dder
»Probleme« Dar; Falckenberg, elch 0, neueren Philof. (91927) egichnet fich Durch
gute Urteil unÖ leichtfaßliche Darftellung aus,.

3 Vgl DOT em 0Oas klaffiiche Werk EO. Zeller, Die Philofophie er Griechen.



81as Lphyfihalifch\e Weltbild vDON ehedem und eufte
teriftifche Note TenNg exakte Züge Sinne Der Neuzeit lagern unmittelbar
nezben apriorifch ipekulativen un® anthropomorphiftifchen. Mit Diefler verall.
gemeinernden FEinheitsformel oll nicht Öile perfönliche Figenart Qer Denker
herabgemindert IWDerÖenN. afturil in fie nicht veiltlos a4Us er genar 0OPS$S
Griechentums unÖ Oem FEinfiuß er Agypter unÖ Afiaten erklären, fondern
weitgehend Ourch Die Denkweifle Der Oamaligen Menichheit überhaupt Es
das Kindeszeitalter, eife, lernfreudige Kinder aber verkoppeln inren
Öft genialen Geiftesfrüchten unvermittelt finnfällig An
mit ab{itraktem Denken. Haltung macht 09as Qer Griechen auch
QOem ihnen ın vieler Beziehung vermwmandten Mittelalter kongenial unÖ rhlärt
Öie Ubernahme Desfelben Ourch Oie Jugen chriftlichen Völker.

Die eigentli Baufteine eıIm Aufbau 0OP$ Weltbildes Äind Öie Naturkörper,
Wohl kannten Öie Griechen Oie atOMAULICL ruktur, fie fie
Derart char Durch, Daß ÖOie begsinnenDde Neuzeit nich: eileres fun mwußte,
qls Oie Theorie e$ emMORTIC, Epikur Auch InOere 1 heorien
Dachten Philofophen unÖ yflike aus, Nan DVEFrSESENMWAFÜS fich bIoß Öie Der

fchiedenen Richtungen Qer Vorfokratiker, Platons unÖ feiner Schulen. unr
IDUFrOÖP aber unÖ ÖC OPs Ariftoteles. In feiner Körperlehre treten Öie r
nannten Charaktereigentümlichkeiten cha hervor 011 vormiffenfchaftliche
Beobachtung, Oie Metap3Yyil gehaltene SpeRulation, er urmüchfige Anthro
POoMOrphismus. Wefentlich verichieden find Öie Himmels unÖ Erdenkörper,
erfitere 1ind u  antdie unveränderlich, Nur er OrtsveranDderung untermorfen,
ebtere 1DIE euer, Walfer, Luft, Frde können vermwmaAandelt IDerden.
Der W efensunterfichie: Dderfelben gründet ihrer verichiedenen qualitativen
Befchaffenheit, IDASsS ohl beachten ift, beifpielsmweife ift euer eich un
trocken, fein außeriter eSgenpPO Wafller chmer und euch Auch 0OQs ift cha=
rakteriftifch, Oaß lement DoN innen Heraus nach QOem ihm zukommenden
Ort trebf, IDAS eine natürliche 10 ausmachtf, Je nachdem Dder Ort
Oben, IiDIE bei euer unÖ Luft, Der IDIE ür Wafller unÖ Erde ft, ilt
eich er ichmer, er Rangorönung er er tiefer tehend Daß Ölie rOi
chen Orp ineinander übergehen BRÖNNEN, IDASsS ein RrNitU: er ariftoteli
chen Metaphyfik ft, hat ZUur Vorausfegung, Daß fie qus ZiD0@1 fachlich verfichie=
enen Prinzipien, Materie unÖ FOorm, zuflammengefegt find, Derart, Daß ritere
nich als Öie Realmögli  keit ZUumMm Körperfein GeraDe 1e712 Spekulation

Öie MethodDde beim Aufbau OPs ntiken Weltbildes.
1e1le2 Orm  Materie=Theorie auf eine DEFMWANÖTE rage, Der Delier, fie

ilt ein DelonDderer Finzelfall ein. ra IiDAS ift eIVDESUNG, Ver=
änderung überhaupt? Eine rage, Oie ebenfalls Durch Öie vorausgehende Philo
fophie geftellt IDAr F Michfis willen, Daß Oiefes Problem fowohl er

Seinsilehre IDIE 1ın der Naturlehre behandelt mwirv, mit andern
Worten, Ariftoteles behandelt den Begriff Dder EeIDESUNG, auch Qer Ortsbeme=
SUnNng unächft unÖ vor rein ({pekulativ Veranderung Der EeIDESUNG, all
gemein DOMMEN, ift Öie Vermirklichun OPS realmöglichen Seins, NIOM.

VM



iCh‚ noch { le
imveiteren begrifflichen Faffungen Dder vornehm Kategorien und Beftimm
heiten, Öie beim Aufbau Weltbildes erorter werden: 019 Raumes,

Ariftoteles nicht n Dden Weltenraum, ONDdern an den Ort (wir
murden ihn moDdern Volumen NENNeEN, Oen ein Örper einnimmt), Der Zeit,
OPs Continuums {m. Wenn Die Ourch und Durch anthropomorphiftifche Hal=
{ung fich Durch 0Oas Ganze Oieler Denkmeife hindurchzieht, Öie Materie Tel
nach Dder Form 1DIE Oas annliche ach Oem Weiblichen, (a oMM fie DOT
em kÖftlich QOem tiefen Ernift Zu  = Ausdruck, mit Oem fich Ariftoteles unÖ 4 L — Z Amit ihm Öie Ariftoteliker noch bis in Oie Neuzeit hinein für Öie ge ab=
folute Unmöglichkeit 0OP$S leeren Raumes, Oen »HOrror DACUL«, Oie Ato=
miften en.

Die Verquickung einiter Beobachtung unÖ 0OPs apriorifch  meta
phyfifchen Begriffsrealismus, Öie vDON Platon eingeleitet, vDon Ariftoteles und fei
nen fcholafti  en Nachfolgern ZIDAaATr wefentlich Rorrigiert, aber nicht Sanz ber.  =
mWVUuNDen ff‚ IDIr fich nicht nur in rer abftrakten Metaphyfik, ONDdern aquch

Der Naturphilofophie, Pfychologie unÖ INÖPFSIDO auUus,.
Ariftoteles iit Dder größte Naturforiche OPsS Altertums, QOem auch Öie

Ze mit Beivunderung auf, DOT em fcharffinnig und methodDilich
Der Erforfchung Der Lebensvorgänge, qnOerfleits ilt fein SANZES Denken
mathematifch, egenfa zZum mathematifchen enile Platons. Wir mwerden
ehen, DON elch mweltgefchichtlicher Bedeutung elie gegenfäßgliche Geiftes=
verfaffung er beiden großen Führer Der ein mDIrO. Genial baut Ari=
ftoteles Öle Philofophie OÖCs Lebens, Oie Teleologsie unÖ inheit 0OPs Lebens
FinzZips, OPS$S egriffes er Seele unÖ Kräfte auf Der Beobachtung auf. Da
Dei ift nun ILDLEOÖOPFFUM typifch Hir Oas metaphyfifche Denken OPs großen atur  =  u
for  ers, 1DIE aprıorpekulativ Öie Einzelheiten feiner Lebensphilofophi
Ourch Ole allgemeinen Kategorien feiner Ontologie vedingt find 19 find ef{1DAa
Öie Sinnesempfindungen, Die Herausbildung OPs geiftigen Erkennens mit V E 75 S
OÖPsS Phantasma, Öie FOorderung, Daß Naturmeflen Nur eine Form, alfo
ım Menifichen neben er »Materia Prima« nur Öie eine geiftige gegle vorhanden
lei, qus er Akt=Potenz  =  Theorie abgeleitet.
en IDIr nach er Darlegung Dder en ÖOrperme unÖ Der Lebemwelen

ZUu Dem aftronomifchen Teil 012 ariftoteli  en Weltbildes über. Im ittel=
ruht Die ErDde Den Abfchiuß OPS KOsmos Dildet er Fixfternhimmel, C

mwölbeartig umifpann Oas "/ ih Üind Öle erne efeftig Vom
westen Beweger, vDonNn Gott, DIrO Durch eine geheimnisvolle Berührung
eIVESUNG gefe6t unÖ beichreibt nun unveranderten Kreisformen eine Bahn. a T k \
Der Fixfternhimmel alg kt Den vVon ihm umichloffenen aneten,
Sonne unÖ Mon®d aqls Oen Potenzen vDoOnN feiner CIWESUNG it, eren emesun
entiprechend rer weniger vollkommenen mvenNiger vollkommen, nicht
Rreisförmig



Durch rie  eilofophie Sphärengeift 000e In llig zen
als Bemwege Weltkörper
e wir noch hinzu, Oaß Ariftoteles fceharffinnig quUs Oen höheren en

Qer menifichlichen Betätigung Ogs Daflein einer einfachen, e  gen bemweift,
fie nicht Der ge bedinsten Fortpflanzung aDleitet, ONDern DON
aqaußen in Oen Menichen eintreten und, mDIieE cheint, aquch in in0iviOuyeller Un
fterbli  el fortieben Läßt, Wie aber Oie geiftige Seele, Öie nach feiner ycho

unÖ 1010981e Oas inzige Lebensprinzip unÖ zugleich Wefensform OPSsS
KÖrpers fein muß, ntfteht, 1mDIieE fie nach Dder Trennung DOM KÖrperber.
aup betätigen kann, Oarüber chmweigt fich völlig 4Us,.
Hiermit find Öie vornehmiten nhalte OP$sS ariftotelifchen Weitbildes ange

Das Al ift eIVDIg, DON ott nicht ge  affen, 1DIE überhaupt Der griechi
chen Philofo Die Hervor!  ingsung qUt ichts unÖ mit ihrer
Spekulation begrifflich unbve  bar ift. Periodiich geht unter, gleich
Qem Phönir Neu qUS$ feiner fche entitehen und gleichen. Der nı  en
YtiNMUS mweiterzulaufen,.

Noch Öle Sinngebung er ariftotelifchen Gefchichtsphilofophie unÖ
Naturbetrachtung. Sie hat Deshalb einen befondern wiffenfchaftli:  en Wert,
meil fie nicht, 1DIE e{1DAa Dei Platon, Plotin un® andern Denkern, aus Oem reli
giöfen Gemüt, fondern 4US Dem nüchternen eritan! unÖ ZIiDAar aUus Oen legten,
allesbeherr  enden Prinzipien geboren (t. So Dunkel, kalt unÖ arm Der Gottes
vegriff OPsS Arilfto ilt, Ddie en Eigenifchaften Gottes und
allgemeinen fein Verhältnis Zur Welt Betracht OoMm({, fo vollkommen
icharfHinnig und tief ift CT, Den Abfchluß Der Akt=Potenz=Theorie ift
unÖ ott qls reinen, unveränderlichen Akt Zu  3 Ausdruck Dringt. amı ift
logifch gegeben, Daß Gotft, mwennsleich nicht Die fichöpferi  e, fürforsg
unÖ erhaltende Wirkurfache Der Welt ilt, o Ddoch ihr Ziweck, 0Oas SÖchfte Guf ilt,

Oem alles, 1DIE Zu  3 geliebten Gegenftand fich hinbemwest. Wiederum f9 e1n
Deutig klar fich Der griechifche Denker ber Oas »Daß« Dieferfeinsmäßigen Hin
OFrONUNGgS $ Veränderlichen Zur abfoluten, unveraänDderlichen ır  el
ußert, fo unklar ift fich ber Oas »Wie« R Öie Ausführung Oieler Hinüber=
10EeSUNGS., Weil folchen Verlegenheiten nicht 1ID1IE Platon ZuUum ythus
greift, chmeigst fich Darüber vOLNS aUS,

Wir en verIuCchtT, Oas OPS Stagiriten aqals Ganzes Darzulegen.
Ariitoteles Weltanifchauung ift 1er er typifche AusDdruck OP$S griechifchen
Weltbildes überhaupt Öie Problemati Der griechifchen ıllen
BOommt hier Zum AusDdruck

Um 0as OPSsS Mittelalters * verftehen, en MIr uUuns BUrZ 031

Vol Schnürer, Kirche unÖ Kultur Mi  alter, BDde, (1927/29); Stein:  =  =
büchel, Chriftl. Mittelalter (1935)  7 Ehrhard, Das Mittelalter un eine? kirchliche Ent=
micklung (1908)  / Günter, Der mittelalterliche en (Hiftor 1924); empf,
DNie Hauptformen mittelalt. Weltanfchauung (1925); challer, Die Weltanfchauung
OPs Mittelalters (1934)
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feinen eift beftimmenden Faktoren vergegenmwärtigen. Vor allem fet mit
Der gefchichtlich gegebenen Perfon Chrifti und Der Stiftung Qer Kirche ein vOÖLlig
PeUes e12. Insbefondere mDIrü ur 0Oas perfönliche Erfcheinen Gottes
in Der Menfchmerdung unÖ Durch lein_ übernatürliches Wirken in er finn
fälligen Erfcheinungsmel eine Ummwertung er bisherigen erte aut abfoluter
göttlicher Autorität vollzogen: ÖIe 1ir umfaßt als Unterftufe Oie Durch
Ö{ie in ihrer Seinsoronung verlagerte, Ourch riutus 1mDieder herzuftellende
n  1 NO als eit höhere Öie auf Erden 102 teilmeife vermwirkli  en
aber er Emvigkeit GNaADENOFrONUNG, Ziveitens: Zur Zeit,
in Der 09as Chriftentum Oie Gefchichte eintr nur mehr Trümmer,
a0enz er alten Kulturvölker unÖ unruhig, naturhaft fich voranmälzende,
jJunge Völker DOT. Es 0as Jugendalter Der Zeit unÖ Kultur. nfolge
Delffen iın Orittens fait ausifchließli Oie eriker, DOra Oie Ordensleute, Die
Träger er Wiflfenfchaft, 1DIiEe fie allgemein Öie Hauptträger OPs Geifteslilebens
find lertens eNADLICREIN fich O{r einzeinen Wiffenszmweige Je nach ÖOPm Wert
graQ, Ön fie Ddem anzen Der Peng inheitlichen atur. UÜbernaturorönung
einnehmen. ne rein natürliche, DOM Tranfzendenten vÖLlig lLoggelöfte Betrach=
t  e 0Oas Mittelalter nicht.

Der Beginn Der methodifchen Wiffenfchaftspfiege Oatiert erit mit em 11. Jahr.
undert, vorher Öie polit  ozialen Bedingungen nicht gegeben, 10 (
ichon DUrOE, Ö{ie ungen Völker mußten erit ZUuUr feßhaften
u kommen, unächft Chriften merden. Die Pr theore ufgabe IDar
Oie Schaffung C1InNes Syfitems er Glaubensmahrheiten unÖ Dder aus ihnen abge=
leiteten theologifchen Säbe Fine Ichmere urgabe, Öie 0as Mittelalter gelö hatı.
in engsitem Zuflammenhang mit Der Ausbildung Der Theologie Oie Der
Philofophie. Durch ihr urfprüngliches Dienftverhältnis unächft 0as Maß
ihrer Pflege, aul [päter noch, als Oer Umfang re Betriebes Oas ienft=
verhältnis mehr nd mehr iprengte, hre 1genar eftimmt, Der gegenüber Öie
felbitändige Kritik unÖ 810 Empire zurücktreten.

Der Geift, MDIE fich ın ÖCn aufgemwmiefenen Einzelhaltunge ermies, aäßt
Dieler Jugendzeit noch Rein Ichöpferifches, methodifch=beobachtendes Verhältnis
Zur Natur auikommen. Wir betonen e1in IchÖöpferifches, methodifch=beobachtendes
Daß QO9as Mittelalter vielleicht mehr alg AnDdere Öen Oie Natur heiß Hiebte unÖ
fie unbefangen beobachtete, fich überall in leinen Kulturfchöpfungen. Auch
in feiner Philofophie gIng DONn ÖOn Lebenserfahrungen aus, eit mehr als
Ourchgängig Öle NEURTC Philofophie Mühfam unÖ qusDauern en '0)10 Ge
rYfien 0135 ZiDOLItEeN unÖ Qer folgenden Jahrhunderte O93 Beobachtungsmaterial
Der Vorzeit ihren veichen Sammlungen zulammen. Daß Der Renaiffance Oie
antik chäße o ich zugänglich aren, DVeEerOAaN| fie nicht zule6t QOem Sam=-
meleiıfer 015 Mittelalters. Auch Ö1C ODderne Naturmiffenichaf: ift mweitgehend
Oem Mittelalter, Öen SI  aftikern, verpflichtet. Galilei unÖ ANORre Bahnbrecher

Ourch Oie mathematifch=phyfikalifchen An  auungen Der Parifer Omi=z
naliiten OPS 14, unÖ JahrhundDderts befruchtet, elie aberu
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Öie eorien Dder en Griechen Ddie auf verfchlungenen egen in Oem
großen Affimilationsprozeß OPsS 1, unÖ 13, JahrhundDderts verlebendDig IDUrDen.
Im großen Sanzen IDar 0gas OP$s Ofele eit Begsinn 0OPs 13, Jahr=
under Gemeingut er Scholaftik, 0Oas reilich einzeilnen bedeutfame, arf=
innige Ergänzungen unÖ Verbeiferungen erfuhr un 0Oas un qlg Unter{itufe
Oie übernatürliche Oronung eingebaut IDUrOE,

Die 0as Mittelalter ablöfende Renaiffance® befagt zufie ÖCn Willen Zum

Mündigwverden, Zur vollen Selbftändigkeit Sie ift aber allem UÜbergangszeit.
er nNegativ ag Reffentiment Oas Mittelalter Daher 0as Anftürmen
SEgEN Öie Autorität, in gleicher eile SEegen Öie irchlich religiöfe IDIE Öle
mwmiflfen  aftlich mwmeltanifchauliche. Die DOfitiv aufbauend gerichtete altung geht
urmen auf Oie theoretifch mwiffenfchaftliche unÖ braktifch beherrichende Er=
fafflung er atur.

Das Unfertige folchen PerioDde bringt nun mitf fich, Daß hre Wort
führer, wenngleich fie fich einNIg find Der Geringichägung OPs ariftotelifch=
fcholaftifchen Weltbildes OMIE er ihm hinführenden Wiffensmethode, nun
Doch mDIieDder OÖie tief eingemwurzelten Haltungen zurückfallen, obald gilt,
DO  vE Arbeit leiften.

inmal fie für Öie eine abgelel Autorität, etma 0)10 01 Ariftoteles,
eine andere, 3 Öle Damals I9 unÖ tief mirkenDde 0185 athematilch IMNY
ifch Orientierten Platonismus ein. SODann taufchen fie ebenfo apriorift  ftifch=
methodilfch für DiIe bisherigen metaphyfifchen erte nO nhalte 1DIE Materie
un Form infach anÖdere IDIE Wärme un e1n. Den IDIPrR felbftändigen
KÖöpfen aber ift Der Sinn für ammeln, Beobachten aufgegangen, fie egen auch
tatfächlich Hand aıg Werk Und Doch gehören auch fie Der Ubergangszeit anı
fie en noch nicht Oen Begriff OPS Experimentes, Der mathema gehaltenen,
auf quantitative Beftimmungen hinarbeitenden nalyils erfaßt, fie zielen DOT
fichnell quf Qualitatives ‚Wefiensmäßiges, auf Metaphyfifches ab

T1ro6 Wedem ift Öie Bedeutung Dder groß un für Oie
Entmicklung 0135 neuzeitlichen naturmifNenfchaftli:  en Weltbildes, eil fie 0110
hemmenden Bindungen Der Vorzeit gelöft, ÖIC kulturelle Ummelt ge hat,

Der allein fich ungehemmt bilden und Durchliegen konnte, uch mittel
alterlichen, icholaftifchen Bildungsmerten hat Öie Renat unvergleichli
mehr Qer Neuzeit zugeführt, als ihr Reffentiment Dermuten 12

Zurück OÖie Vergangenhei chauend bezeichnet Oas WT Jahrhundert Öen
Bruch mMit em OPr Vorzeit aqals vollenÖete Tatfache, en IUfONOM.
In 0)14 Zukunft chauenD, besründet ethoOen un® nhalte ÖP$S

Vel Windelband Die Gefichichte er neueren Philofophie in vrem ulammen.
1ang nit er allgemeinen Kultur unÖ Oen befonDderen Wiffenfchaften, Öft aufgelegt;
K Fiicher, Geflfchichte er neueren Philofophie, Die einzelnen f(elbfitändDigen Bände erle  en
DIiele euauflagen Hönigsmald, Die Philofophie DON er Renaiffance Dis Kant, 1923  /
E aflfirer, Das Erkenntnisproblem in Öer Philofophie unÖ Wiffenichaft er
Zeit, Aufl 1922  / After, Gefchichte er neueren Erkenntnistheorie, 19921.,



Oes, {O9mDO Ddesn {MNer en 11(8) e
ersanzen un  O befruchten fich gegenfeitig, erie ben Richtung arbe n ie
großen naturmifenfchaftlichen Entdeckungen OPS 18, Dis Jahrhunderts den
pofitiven Einzelmiffenfichaften belagen ZIDAaAT inhaltlich faft unüberfehbaren
Fortichritt ber 0O9gs 17, Jahrhundert, en aul ın rer technifch=praktifchen
Ausmwertung Öie Menichheit veraändDert, find aber Grunde Anmendungen
Der 177 Jahrhunder vDon Descartes, Galilei DOor allem, unÖ Oen andern Pio=
nieren Dis auf Oen Altmeifter Nemton begründeten Denk= unÖ Arbeitsmweiflfe,

Entipre Der Gefeglichkeit e$ menifchlichen Geifteslebens IchÖöpft 0Oas
Z2Ue qus Der Vorzeit, nicht Nur aUS Der Renaiffance, Späticholaftik,
ONDdern auch qus Der vorchriftlichen Ara,

Wodurch ift Nnun Öie große en Naturerkennen OPes neuzeitlichen Welt
bildes in Durch Öie nalyfis, Ourch Die Verbinoung Der metoDdo resolu.
{10O P COMPOSILIVO«, Durch Oas Hinzielen unÖ Ge  nen Teng mathematiich
formulierbarer Funktionen Der Gefegmäßigkeit OPS aturge  eNenNs. Der Aus=
gangspunkt ift Öie platonifche Hypothefis, alfo eine nkliche Annahme, eine
aprioriftifche Konftru  102 OPS Geiltes. Muüit ihr Der Naturforicher Öie
atur eran. Er mit fie zuer{it inrer Totalität, roh IDIE Der DOrMWÜIEN.
fchaftliche Beobachter. Nunmehr gilt S, Oielen einheitlichen Vorgang aquf kunft

eile, Inftrument Der vermittelit Der abftrakten mathematifchen FOT=
meln eine KO  onenten zZerlegen. Oft ein (chmieriger Weg er Vermirk=
lichung, er eigentlich erit Öie Inftrumente y ß für Öie Aftronomie, für Die
Spektralanalyfe, für Öie Beftimmung er eichwindisgkeit OPsS ichtes, OPS
Schalles ulff cha Wechfelfeitig in fich aprioriftifche Berechnung und
tatfächliche Beobachtung. Gelingt S, iitere ODurch ÖIle Beobachtung eita=
igen, kann 0Oas Verfahren fortgeiegt mwerden, Indern Fall hat Öie Hypo
ele en ealmer verloren, ens Daß fie Oem Öoricher ZeIST, Daß fie
andern ift

Sin0 alle GefamtvorsangDMomente, IDIE Raum, Dichtig
keit, Zeit, Entfernung, alle, fäuberlich gefchieden unÖ ebenfo Xa MaAathne
matifch=quantitativ eitmMmdC, o gen er »MetO0OO PesOIutfiDLO« Oen »COMPOTi=
(1DO« ber. In Kombination Der Zuflammenfchau eitimm Der Oricher
Oas gegenifeitige Verhältnis Der einzelnen Bedingungen, IDLEOPFTUM rein alge
braifch DZID. geometrifch zueinander, eren Ergebnis Oie mathematifche Funk=
(1012, eın BeziehungsausDruck, ilt, annn ießenD ın einer Gefamtiorme
am Funktionen feitzuhalten unÖ Zu  - realen Ausgangspunkt, Qer
fcehlicht gegebenen Naturerfcheinung zurückzukehren, reilich nicht Der Sicht
OPsS vorfachmännifichen Beobachters, ONDern OPS mathematiich eingeftellten
Analytikers un® Synthetikers, amı ift einitmeilen eine Arbeit abgefchloffen.

Wenn Nemton, Oem er Abfichluß Der naturmwmiNenifchaftli  en Entmick
iUung eit Galilei urch eine »Naturalis philosophiae Principla mathematica«
fich vollzog mıit Oem lapidaren Wort ÖE umfaffendfte Entdeckung Zeiten, DiIie
OPs Grabitationsgefebes, Der DOoON feiner ro IDIEe Mitwmwelt ber.
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gibt: »hypothe’eéa non fingo«: annn brifist er, der auf einem andern Blatt mieöer
bis Zur verftiegeniten, MY'  en Metaphyfik philofophiert, 0Oags ea Dder gefam
ten ODamaligen Naturmiffenfchaft auf Öie kürzefte Formel Sie lll‘l, <}

größenmäßig beftimmbar ft J nur aum unÖ Zeit, nur eme  ng unÖ Maffle,
I0DAS mweflensmäaßig, zıweckfeHendD Dahinteriteht, exifter für fie nicht.

0O9Qs antik  mittelalterliche Verfahren auf Oas Her  egiten Der
metaphyfifchen elenheiten, auf Oie Klaffifikation Don Seinskategorien abge
fehen, Oas neuze auf Die pofitiviftifche GemwinNNUNGS DON mathematiich
ren Funktionen unÖ Gefegmäaßigkeiten; fah Öie Vorzeit Ölie afu!
Dei Objektivitat Doch mwWieder DOM Menichen aus, nach nNAaAIOgIlE
menichlichen Wirkens, Öie Neuzeit nur Durch mathematiiche Gebilde, i
mit Galilei prechen; fchmvang früher Öile religiös=tranfizendente Haltung bei
Der Schau Der großen Zulammenhänge il, fo ann er neEUZE FOr=
cher kaum US{Un, fich nicht Blei Oie Füße legen, mit Kant
chern Pathos Der rIa  ng feft en bleiben.

Wenn früher Oie ErDde Mittelpun: ftand, um Oie Die einzelnen Him
melskörper konzen gleich Zwiebelifchalen legten, Dbis qa uBeriten, ehr.:
fürchtig verehrten »COelum EMPYTeUM« Oer unbemeste Beweger Die
einleitete, Öie gleich OPem Akt auf Öie Oofenzen mitteilte, iven Oas er
aqals wertvoller qlg Oas galt, Die eichten KÖrp anseborenen,
innern nNacCH oben, Die chmeren ebenfo nach unfen itrebten, 1i0enn
noch 1m 7 Der 18, Jahrhunder Die einzelnen Himmelskörper als ON

unveränderlich un er PinNfia: Quinteffenz eitehen DON Orn nitelli
SENZEN bemest mwurden, mwährend Oie fublunarifchen Orp 18  , Oen ier Ele
menten eitanden, iDenn ein KÖrper en andern verwmandelt mwverden konnte,
mwvenn Die Materie ein aANgeEeDOrENES Verlangen nach er Form hatte, 1iDenn ein
Wefensunterichied wilichen ET’ZIDUNSECHET un natürlicher eIDESUNG gemacht
10UrOe, ebtere vDOoOnN einem innewmohnenden Prinzip unÖ feinem Verlangen nach
Oem in zukommenDden l’t, eritere ur Oie Einwirkung DOoON außen,
hne Unterbrechung beeinflufflenden Gegenitan abgeleitet 10UFrOe fo
Auffaffung Oiametral er eutung Dder Neuzeit entgegengeifeGt. Die Erde re

Öie ONne, Oas Sonnenfyitem fügt fich Oie übergreifende Oroönung Der
fämtlichen, eine ftrenge inheit bildenden Sonnenfyiteme ein. Descartes, Kant,
aplace erklä Oie finnvolle KOsmogonie Urftoff, brauchen alfo
DbIoß und EeIDESUNG; Oie allgemein n  ene Ato leitet Die
vermeintli efensvermandlung OPS einen KÖörpers ÖPn qnOern reng
mechani phyfikalifch Durch Maffe, Geftalt, EeIDESUNG, Ortsveräanderung ab
Öie Bemvegung OPsS 10 KÖörpers ift völlig Durch außen bedingst, einmal
aber DON qußen eingeleitet, beharrt fie 012:; Trägheitsgefleges fich
eiDIS; ben unÖ unten, vornehm un® nieOrig, gemaltiam und natur kom
inen überhaupt nicht mehr ın Yage; OÖie Sphärengeifter en ihre Arbeit
Das Oas All beherrichenDde eie Der Grabvi abgetreten.

Ergänzen IDIr ÖOen Aufbau unÖ . Oile nhalte OPS Makrokosmos Durch Die OP$S
Stimmen der Ze1it. 133



BrO MOS, Ant e u
Gegenfäglichkeit einem Licht auf. len I0 Oie DOr ech In

Dder Anthropologie er Vorzeit Durch Hinmeisuf Öie Philofopheme ein!
ger führender Denker heraus. Für Platon ebenfo 1DIE für Auguftinus Öie gele
Der eigentliche enich, eine feinshafte Dee DZM. 0as ADbbild er eillgen Drei
faltigkeit Wunderbares en Denker ihr gefchaut, Was P$g Pla=
fon Timäus unÖ anOern lalogen ber Oen Orper fagt, ill Nnur
aqals eine philofophifche Dichtung aufgefaßt mwilen. So viel eUPS un® eg Gül

aber St Ausuftinus, er erite introfpektive Pfychologe, über 09as ee
Zzu agen hat: Oen Örper fichtet faft nur qls Oas Hemmnis OPsS wahren
ebens, aqls Oen chu  eilabenen Iräger er rDIUNODP,

Gemwiß, Ariftoteles Dder auch eufe noch viel bemwunderte Beobachter er
atilachen Dder ologie, Phyfiologie unÖ Pfychologie Bei Hedem fein Ziel,
Defien Vermirklichung Oie erfahrungsmäßig SgEMmWONNENEN atlachen Oienen
müffen, Oie Metaphyfik Dder Seele unÖ OP$S Körpers, Die Oiale eraus.
arbeitung OPsS Wefens Deider un® TC$S itreng leinsmäßigen Verhältniffes
einanDder; Oen kunftvollen Mechanismus, Oen gefegmäßigen, ZID, freien Verlauf
res uns befchreiben cheidet Demgsegenüber faft 4us,
Ahnlich Oie Haltung 0OPs h’ Thomas un© Oer Ola überhaupt, nNnur

Daß fie mIie Auguftinus Oie natürliche un® übernatürliche Gottähn  eit unÖ
Gottverbundenheit Qer Segele mweitgehend hre Spekulation einbezieht. Sso
icharffinnig etmwa Öile Analyfe Der Bedingsungen ift, niter enen ur Bildung
Dder Phantasmata, er Begriffe und Urteile iIm Menifchen ommt, durch Die Oas
pie Der verichiedenen Leidenichaften, er freien Akte, Der einzelnen Tugend
betätigungen fich vollzieht: Öie Grundhaltung zie aquf eligiösmetaphyfi
nicht auf empiri Gefegmäßisgkeit ab Die Anatomie, Phyfiologie 012}
Körpers Die 0OP$s Altertums, 0Oas bekanntlich DOTFr Oen medizinifchen Studien

Qer eiche zurückfchreckte.
Und nun Oie Neuzeit, Hier Silt O9as Wort: Mag Öie Kultur ren einz  Inen

Funktionen auch itets eUue Gebiete ergreifen, er mieder fie Zu Men
ichen Zurück, nichts QOem Menifchen naner als Dder enfch. enIDIFr, 1DIiE
Öie Naturmifenfchaf Öie eUUuNg OPS Menichen völlig verlagerte un® ihn als
tom Die Peripherie OPS Ils fegte, DZID. ihn ZuUum tom Zulammen.
Ichrumpfen ließ, o müffen IDIr nunmehr Naturmifenfchaf aqals Teil=
1012 QOem Ganzen er Kultur unfer. unO einorOnen. Erft annn GE
mMinNNEN 1011 QOie Sicht, Oags neuze Bild DOM Menichen, von Leib unÖ
eele.

Wenn Oie en! und Hingabe Öie atur Der Zug Der Renaiffance ift, fo
Ooch Ur, mweil Naturerkenntnis, Naturbeherrichung ittel ZUr Erreichung el
Nes Zieles, feines IDdeals Wiffen Macht. Diefelben Prägungen 1vIieEOerNOlen
fich ändig qlg Öen en eiNes Descartes, Spinoza, Hobbes,
Hume unÖ Nemton. habe mwiederholt 1DIE andere Kantbearbeiter 4us
geführt, Oaß, mwIie Oas 1 + Jahrhunder überhaupt, fo pezlie Kant, Oen ittel  F
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ken enfche ftell ein rBRennftn unÖ Deffe kt
fein Wollen und en Form. einbar verläßt der en rFIZISMUS weiter.  =
unrenDe un® ablöfende IDealismus mit feinem Zug Zum Abf{oluten
omo-=Linie, unÖ Doch 0Oas DIOß Der Menifchheitsgedanke;, der
IDdealmenich, Der KOllektiomenich, Ddie Menichheitsgeichichte ins Unendliche Der=
ängert. Bei ichte Pg Öie Sittlichkeitsoronung, Die Kategorien unÖ Attribute
OPs Abf{foluten find 0as verdinglichte ate Der cht, Öie qDIOLIUfE
Jdee, Öie OnRkRrefte, u  ; fich miNeENOEL Dee OAs A  mwahren, Beifichfein Der
Gefamtentmicklung vDon Oem reinen, inhaltsärmiten eOanBen Durch Öie
unÖ Durch Öie menfchliche Geiftesgel:  chte hindurch bis ZUr abfoluten 19  =  =
fophie. LuOmwig euerba Der qUsS Der Hegelichen chule hervorgegangene Maxz
erialift, Zeitalter OP$S Iriumphes er Naturmwmifenichaften, im 19, Jahrs
hundert, Der vollenDetite AusdDdruck OPsS inneriten Geiftes er »Mein eriter
Gedanke IDar Gott, mein tweiter Öie ernuniftf, mein ÖOritter unÖ legter Der
enifich. euerba ir abgelö Durch Fr. Niegiche, Der eufte vielleicht en  =  =
er als Ende OPs vorisen Jahrhunderts Ziel, Mittelpunkt, ea e$ Ge=z
chehens der erdenhaft gebundene UÜbermenifch. Wenn Oie heutige tunde
einen fäkularen Umbruch BDOM Liberalismus, Pofitivismus, Mechanismus ZuUu

Geiftigkeit, anzheit, Oronung, Gefe eutert, Ddann Doch gerade
eutfe emuldter unÖ gemwollter qlg Je prakti unÖ theoretifch, mwelt=
anfchaulich un einzelmiffenfchaftlich Dder enich, Öle Menfchheit, Öie Raffe, Oas
olk er Gegenftand® unÖ Oas nOziel er Spekulation. Übermältigend
OoMM 0as Der xiftentialphilofophie Zum Ausdru Jafpers Oies
tieffchürfen© unÖ feinfühlen: ın feinem monumentalen Werk, nach Heidegger
oMM ÖOle en Menichen umgebende Welt NUur { Betracht, als
fie Zeug, Zuhandenfein für ihn {t.

Allgemein zuflammenfaffen:! können 1DIir fagen, Daß Die Neuzeit Menichen
ficht, IDAS mit Oen bisher befchriebenen etNOoOOen pofivilftifch
iffenfchaften ihm beobachten In Dieler Richtung hat Öie un! vVon
feinem Örper Ddurch Chemie, Phyfik, nNatomie, ologie, Phyfiologie und
Medizin, DON feinem Seelenleben Pfychologie Der Phänomenologsie, DOM
Men{fchen als Individuum Charakterologie, Ethnologie, Evolutionslehre De
wWunNDernsmwmerte For gemacht. Umgekehrt mit Dder Metaphyfiß
OP$s Menfchen, gemellen Oem Reichtum, er 1efe un® Höhenfchau Der Vorzeit.

kommen 1IDIr Zur legten, höchften, umfaffendfiten Dee OPs Weltbildes,
ZU Oem ichneidenften Gegenfaß wilichen Oem der un® Zeit.
Bei Dden genialften en Denkern, Öie usgleich meilten chule gemacht haben,
bei Platon, Ariftoteles, Plotin, ebenfo bei qnOern bedeutfamen, mMWIEe era
Cicero, Plutarch Welt unÖ enifich Zu ott hingeorönet: Platon SEeDFraU'

»Staagt« aiur 0Oas inhaltsfichmere Bild DOT} Der Sonne; von er P$ en
usgeht, nach Ariftoteles itrebt 0as Al ZU  }  _ eriten Beweger hin, nach Plotin

Ö  6 Delp, rag Exiftenz; vgal. Ddie Ausführungen DON Dyroff, Die Philofophie
DON MOFPSECN, in  M Philofop  es ahrbuch, 50, BS., (1937) 1-8,

7.
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entfaltet DOM un ihm ZUru: Das Mittelalter
noch eit höher, ZUmDre$ Durch Vermittlung OS Gottmen
fichen un feiner hin. In Der Neuzeit, fomohl Dder Philofophie 1DIieE
Dden Naturmiffenfchaften, Oient, mDIie DIr fahen, e$ ngend Oem Men
ichen, gelege bei einzeinen Führern, 1DIie eibniz er Nemton,
auf, Ddaß Oas nODdliche utiefft Ott Oienen un verherrlichen e, ber mDie
Deiftiich kalt unÖ leer er Gottesbegriff etma bei an Heidegger {tellt nicht
einmal mehr Die nach Oem göttlichen, abloluten Sein.

Pius und Qas oziale E rbe Leos H
Von Confitantin Noppel S, J

Qer üngften Enzyklika Divini Redemptoris« DO 1 + März 937 ber Oen
en OoMMU  MMUus geht Papit Pius o offenkundig vDoON Oem

reichen Lehrgut aus, QOas Leo HI en Dden Papit mit Vorzug
nannte, in feinem langen Pontifikat Dargelegst hatte, Oaß klar DOT us
liegt, mMIie Oas gemaltige Erbe Leos unter Pius wirkfam Dlieb, Ja Sr

Vollendung Ram.
Als LeO XII 878 Oen eirı beftieg, IDar Dereits Oie Entchr  1i

chung Oer Arbeite  affen, 1DIie fie Öie noch ftark anfchmellenDde
nOuItriE una  Örlich zulamm  allte, ftark vorangefichritten Schon feinem
Rundfichreiben »Quo0 Apostolici Iom 2 N ezember feines eriten
Regierungsjahres mwandte fich Den KOoMMUNismUus qlg »OIe DEer.
eerenDe Seuche, Die Oags Mark Der menifichlichen Geie au unÖ Ne
vÖllig zerfebt«., In Dder EnzyRlika »Diuturnum illud« } 99, Juli 1881 ber Oen
riprun Derb Gemwalt CT, 1DIiE &. OPm Glaubensabfall
und Der OI0  e OPS Jahrhunderts Jene geiftige Zügellofigkeit amme,
»OiIe egle für Die einNZIS IDaNre Te halten« »Von hier kam 1an ann
Dden unm  ar folgenden Peftkrankheiten, nämlich ZUum KOoMMUNismuUS,
Sozialismus unÖ Nihilismus Der menifichlichen bürger  en Gefle häß
lichften Ausge und gera0ezu Verhängniffen <<

AnDderfleits IDar Die rche vDon ÖPN weltlichen Reg  ungen und
achten qufs ußerite Man tuchte ihr auf em unmittelbare
kirchlichen Gebiete Öie rTeiNel) 0OP$s nehmen, fie MO Oer itaat.
chen Gemalt en  ar Zu mMmachen, hre chte einfeitig DONMN hier UE be=
ftimmen Die Kämpfe Pius ein yila DONMN 1804 unÖ Der fchließliche Ver
Iuft OS Kirchenftaate: kennze  nen Lage ZUTr Genüge Insbefonder Der
ylabus als Verzeichnis Dder Zeitirrtümer ift auch noch für FErkenntnis
unÖ Beurteilung DerusOP$S Liberalismus quf Oags Wirken er rche
ın er Offentlichkeit vDOoON großer Bedeutung,

Wohl IDar Durch 0Oas Va  an Konzil 869/70 unÖ Öie OPS$ DÄäpft
chen Timates Zeitirrtümer gie  am ein granitener amm auf.


